
onathan In eıiınem kurzen Überblick ber dıe Jüngere jüdısche @7:
Magonet schıchte ze1gt Magonet, WasSs ÜUS den een Unı Elementen

wurde, dıe das Selbstverständnıs des Judentums bestıim-Judisches Selbst-
verstandnıs Men (und dıe ım Teıl dıeses Beıtrages dargeste WUT-

den; sıehe Heft 6, TEUEC ZUT Tradıtiıon un Hınwen-
I1 eıl Das erden dung zuUur ırklıchker der heutıgen Welt stehen gerade für
des modernen dıe en ın eıner besonderen SPDANNUNG un tellen s$ıe

4() TrTe ach dem Holocaust Unı ach der ründung desudentums
Staates Israel vDOT große Herausforderungen, TODLeMe
Un Chancen Fıne esondere Sorge IUr jeden en ıst
eı ach Wwre VDOT der Antısem1it1ismus, der ın ımmer

Formen auftrıtt. red

Ebenso WI1e der lıturgısche alender ın pannung steht
Z proIianen, steht das „theologische  66 Yısrael 1ın
pannung ZU. taglıchen Realıtat des Judiıschen Volkes ın
diesem Jahr 5745 seıt der Erschaffung der Welt

Westliche Kultur Ich mochte NU. einen kurzen Überblick ber dıe Jungere
anstelle tradıtioneller Judısche Geschichte geben, zeıgen, Was aus den
ertie een un Elementen wurde, die das Judentum bestim-

IN  S Diıie Aufklarung und die F}manzıpatıon des europal-
Schen Judentums 1mM Sog VO  5 apoleon bedeuteten, daß
WIT sowohl Anteıiıl hatten den Ursprungen der
een und Werte des estens als auch deren Auswirkun-
gen e  a  en hatten. Was Verfolgung nıcht zustande
ebrac hatte, gelang der Freıiheıit. Eın Schlüssel,

ın die Gesellscha: einzutreten un besonders die
Unıversıtat gelangen, mıiıt dem Zugang Wiıs-
SCNH, WarTr die Bekehrung ZU. Chrıstentum, und viele Ju-
den nutzten diese Gelegenheit Humanıistische un! welt-
1C Werte schlugen eiNe Bresche ın den Glauben jener,
dıie der Iradıtion festhielten, un das Judısche olk
wurde gleichsam verschlıedene Bruchstucke auselinan-
dergebrochen, dıie iruher elle eines anzen
hatten.

Sakularisiertes Aqui- Sind die en Nnu bestimmt Ure ihre Relıgıon, ihre
valent messlanıscher Kultur, als Volk, als ethnische Gruppe oder als Natıon?
offnung Eigentlich sS1e all 1es zugle1ıc. un!: auch e1INEe amı-

e In der modernen Welt en die en eıner Oder
mehreren dieser Teilbestimmungen festgehalten un!

zuweıllen einen Teı1l einem umfassenden ıdeologischen
System ausgebaut Oder zumındest der Klammer g-
macht, dıe S1e och irgendwıe mıt der ruppe zusammen-
halt Den edanken VO  . Lionel lue folgend, ann
INa  - einige der großen een der Judıschen messlanıschen
offnung herausnehmen un daraus eın sakularısiıertes
Aquivalent machen : Die unıversale offnung fur eine
Welt unfier Gottes Herrschaft ann leicht ubertragen WeTl -
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den ın Sozlalısmus, Kommun1ısmus, Anarchısmus, Huma-
NıSmMUS oder andere lıdeologısche unıversalıstische Bewe-
fungen un en aile tatsac  1C un den ersten
Fuhrern un nhaäangern dieser Bewegungen 1ın Ost- un
Westeuropa. Der Glaube die uCcC aus der Ver-
bannung ach 10N unftie ottes Fuhrung ın mess1anı-
scher eıt wurde 1mM ZaiuoN1ISsSmMUS eıner sakularısierten
natıonalen ewegun. WEnnn auch kulturelle, sozlalısti-
sche, reliıg10se un!: eologıische Gruppen innerhal dle-
SCT ewegun. die Prioritat rangen. Das Drama und
auch dıe Ironıe 1ın diesen vollıg verschlıedenen LosungSs-
versuchen des ]Judischen TODIeMmMSs WwIrd mMI1r immMer W1e-
der eindTrınglıc Bewußtsein gebrac. Urc Zz7Wel Ju-
den, die ın Osteuropa ın der Mıtte des 19 ahrhunderts
geboren wurden. Der erste, Ehezer Yıtsak Perelman, g —
oren 1858 ın Lushky, Lıtauen, wechselte selınen Namen
auf Ehezer Ben Yehudah un wurde der Vater der Wie-
derbelebung VO  — Hebraisch als einer modernen Sprache
Eın Jahr ach selner Geburt, 1mM TEe 18359, wurde 1ın
Bialystok, olen, Ludwık Lazar Zamenhoff geboren, der
chopfer der Uniıversalsprache Esperanto.

Explosion Judıschen Die egegnung mıiıt der Welt ereignete sıch auch
Forschergeıistes och auf andere Weılıse Fur das Judentum ist eıner der

großen Wege Giott das Studium der OoTra, VO (Gottes
Offenbarun dıe Menschen, und ihrer tradıtiıonellen
Auslegungen Übertragen WI1Tr 1es ın eine sakulare Eibe-
N! sehen WIT uns konfrontiert mıiıt eıner Explosion JU-
dischen Forschergeıistes ın den Natur- un 1ın den Human-
wıssenschaften der etzten zwel ahrhunderte Die kunst-
leriısche Kreatıvıtat der en ın den Epochen davor be-
schrankte sıch weıtgehend auf den Liıterarıschen Bereich,
un 1er esonNders auf das Kommentieren tradıtioneller
'Texte Dıie Gegebenheıten uhrten einem Autz-
bluhen der Liıteratur, der usl un: der ıldenden Kun-
StTe EKın kurzer Überblick annn NUur ın Ansatzen den
Weg zeıgen, auf den sıch dieenmachten, aus den phy-
sıschen un psychıschen Gettos heraus, hın ZU Haupt-
om westlicher Kultur Wır en egrußten, bejJubel-
ten und W1e trunken VO  - den Moglichkeıiten
der Freıiheıit und des indıyvıduell Erreichbaren.

Beschrankun: des Dies wiıirkte sich auch auf den reliıg10sen Bereich Q us. Diıie
jJudischen Rechts Tatsache, da ß das Judentum 1U qls „Religion  .6 bewertet

wurde un! nıcht WI1e bıs ın als ganzheıtliıche Zivılısa-
tıon und Lebenserfahrung, zeıgt die Veranderung Se1INES
Status. Was das bedeutet, annn 109028  —_ vielleicht besten

Wenn INa dıe Auswirkungen auf das Judısche
ec betrachtet. Der hebraıische Begri1ff ‚‚halachah‘‘

moglicherweıse abgeleıtet VOINl der urzel ‚‚halac.
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PEF gehen, wandern) WwIrd besten ubersetzt mıit ‚„‚das
rechte Verhalten:‘‘ un umschließt alle Bereıiche des Le-
bens, enn ist Gottes 1  e daß WIT iıhn suchen 1ın al-
lem, W as WIT tun Wahrend das Judiıscheec ın fruheren
Zeıten 1ın der Tat es umfaßt hatte, wurden U VeI-
schledene Verantwortungsbereiche den weltlichen Auto-
rıtaten jJener Gesellschaften ubertragen, 1ın denen en
lebten Mıt dem Verlust der gesetzgebenden Gewalt ın
weıten Bereichen des Burgerrechts un:! des Strafrechts
WUurTrde die ‚„„‚halachah‘‘ einem Rechtssystem ohne
Sanktionen, un die ıner wurden Rıchtern und
Gesetzgebern ohne acC un ohne Autoritat ber ihre
nhanger Die aC die S1Ee hatten, wurde elıner fre1-
wıllıgen Angelegenheit jJener, die bereıt S1Ee ak-

Wer ist der zeptieren. So entstanden 1mM etzten ahrhundert VeI-

rechtmaßige Trager schledene Gruppen, VO  w denen jJede fur sıch ın NSPITUC
der Tradıtion? nahm, die rechtmaßige Iragerın der Iradıtion Senln.

Sehr vereınfacht SagT, eınen Ende des Spek-
TUMmMS die als ‚orthodox:‘‘ Etikettierten, die versuchten,
dıe Tradıtion bewahren, W1e S1e 1ın der eıt der etzten
großeren odiıfizıerung des Rechts Ende des 16 Jahrhun-
derts festgelegt worden Wal, wobel seıt damals 1U g —
ringfugige Zusatze gemacht wurden. Am anderen Ende
des Spektrums eianden sıch jene, verschiedentlich als
„Hneformlerte‘‘, „Liberale‘‘, ‚„‚Konservatıve“‘ Oder „„PTro-
gressive‘‘ bezeichneten Gruppen, dıe ohl danach streb-
ten, em festzuhalten, W as ihnen als weıterhin gultig
un:! relevant erschıen, un die doch die Werte iıh-
1eT Umwelt ubernehmen un die Entwiıcklungen
miıtvollziehen wollten Es ist eın Zufall, da ß diese beıden
Hauptgruppen, die Trthodoxen un dıe Nıcht-Orthodo-
XCI), sıch ber ZW el Punkte bıtter ekamp en ber

Wer ist eın Jude un! die Hormen der Liturgie un:! bDer das, Was als ‚„Statusan-
WE urteilt daruber? gelegenheiten‘‘ bezeichnet werden koönnte: namlıch die

rage, Wl das ec hat, andere Zu Judentum be-
kehren, un Wel das eCc hat, verheiraten un!
scheiden ennn das Siınd die einzıgen Bereıiche 1mM ]Jud1-
schen eCc 1ın denen aCcC ausgeubt werden kann, da

1ler och anktıonen g1bt Das ist ın der Tat immer
och das STarkstie innere potentielle Streitmoment nam-
lıch dıie rage Wer ist eın Jude, un WeTr hat das eCc
Jjemanden ın die Uud1ısSscChe Gemeinschaft aufzunehmen?
das den Staat Israel un! sSeın Verhaäaltnis ZULI Diaspora be-
lastet Sind die relig10sen Autoriıtaten, un:! Wenn Ja
ann ach welcher ‚„Überzeugung‘“‘, oder ist letztlich
der Staat? Ich mochte hınzufugen, da ß die Schaffung des
Staates Israel das Judische ec wıeder einem eDen-
igen UOrganısmus gemacht hat 1ın Bereıchen, 1ın denen

95



jJahrhundertelang geschlummert hatte; aber muß
immer och darum kampfen, ın der Pluralıtat der Rechts-
Ssysteme, die ort wırksam Sind, sSeine Autoriıtat wlederzu-
erlangen.

DIie Auswirkungen Dieses ıld der verschlıedenen Auswirkungen der man-
des Holocaust zıpatıon auf die ]Judische Welt wurde Jjedoch vollkommen

verandert UrcC jenes verheerende Ere1ign1s, dessen
Auswirkungen WITr immer och aufunendlich viele Arten
en oder verdeckt leıden. Es wıderstrebt mMIr, VO olo-
au sprechen, dem versuchten Volkermord der -
den UTe die Nazıs. Dieses Ere1ign1s ist Zu oft g —-
braucht oder mıßbrauch worden, VO  5 vielen TUD-
DE, VO  . en und ihren Gegnern, VO  =) ]Jedermann, der
eıinen TUN: fand, schockieren oder mıt dem Entset-
Z  ; Geschafte machen. Es gebar eine F'lut VO Lıtera-
LUr, 1ın der versucht wurde, diese Ereignisse w1lıssenschaft-
lıch un! auf andere Weise aufzuarbeiten.

Vernichtung einNes Und dennoch konnen die Auswirkungen auf die Judısche
Drıiıttels der en Welt nıcht uüberschaäatzt werden. Die Zahl der Milliıonen

Toten ist einem beinahe magıschen Symbol geworden
und ZUI eıt leiıder auch eın Gemeıinplatz aufdem polıitı-

schen Supermarkt. ber denken, da ber eın Drıiıttel
des Judischen Volkes innerhal eıner Perlıode VO  5 funf
Jahren vernichtet wurde, un! ann sıch vorzustellen,
Was das, auf eine andere Natıon, Gesellscha oder el1-
gionsgemeinschaft ubertragen, bedeuten wurde, laßt dıe
TO und Ungeheuerlic  el des EKreign1isses erkennen.
Vor dem rıe War dıe Weltbevolkerung der en etiwa
16 Millıonen, 1949, 1er TEe ach dem rleg, Wäal S1e auf
11 Millionen zuruckgegangen, jetzt sSınd CS 13,5 Millıonen

obwohl WIT ın der Vorstellung anderer als betrachtlich
mehr erscheıinen.

als Verrat Ich mochte miıich daraufbeschranken beschreiben, W as
der Geliebten fur eın seelıscher Schlag der Holocaust füur dıe Judiısche

Welt WAar, jene Judische Welt, die gerade leidenschaftlıc
den Westen ın die Arme geschlossen hatte un:! sich mıiıt
seinem Nationalısmus, selıner Kultur, selinen Werten, S@E1-
NelT! Spirıtualitat iıdentifiziert haufig auf Kosten der
eigenen TIradıtion. Es Wal eine unglau  ıch intensive Lae-
besgeschichte, obwohl WIT U 1mM Ruckblick erkennen
mussen, W1€e einseıt1ig die 1e WAarl. ber War eine Laie-
be, ın der sich der ellebite plotzlıch die 1eDende
wandte und S1e verstummeln un vernıchten trach-
tetie Der Schock, den Selbstwertgefuhl, unsere
Identitat, Sicherheit und Vertrauen 1ın das Urteıil
der Welt erlıtten hatten, WarTr ungeheuer.
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Eıne zerbrechliche ber das en mu ß weıtergehen, un! WIT konnen nıcht
und Tagwurdige en mıiıt eıner tiefgreiıfenden Erfahrung des Betrogen-
Identitat Se1INSsS oder mıiıt dem Schuldgefu ubDerle aben,

wahrend andere, Wertvollere als WIT, umgebracht WOTI -

den SINd; un! en WIT einen TOJNtLEL uUunNnseIiIel Ant-
WOTrTt auf dieses Ere1ign1s unterdruckt. Wır trauen dem We-
sten nıicht mehr un:! eigentlich auch nıcht dem Osten, un!
dennoch bleiben WIT hıer, hauptsachlıiıch, weıl WIT aran
zweılfeln, daß irgendwo eiıinen Ort g1bt, besser
ware. SO enWIT ZW arlr eiıne NeUuUe, wenngleıch zerbrech-
1C Selbstachtung un! Identitaät, aber eıne, die auf e1-
1E unausgesprochenen un unaussprechbaren rage-

mıiıt unerwarteten zeichen gegrundet ist Als olge davon werden WI1Tr dau-
usbruchen und ernd uüuberrascht VO usbruchen unerwarteten Verhal-
uNnangeMeSSCNECIN tens VO  - uden, das WIT 1Ur teilweıse verstehen konnen
Verhalten und sehr chnell ratiıonalısıeren angefangen VO dem

Wiıederaufleben ]Judischer Identitat 1ın der SowJetunion
bıs ZU. Entstehen ]Judiıscher Selbstschutzgruppen 1ın den
Vereinigten Staaten, VO  _ einem fundamentalen reli-
g]1osen Aufschwung bıs hın eıner sem1-mystischen
Identifikation mıt den biıblıschen Grenzen des Landes IsS-
rael. All das mMag gesehen werden als eine Reaktıon auf
uUuNnseTe kolonlalistische Vergangenheit, die 1mM Holocaust
ihren etzten und grauenhaftesten USCTUC gefunden
hat es das ist eın Zeichen fur dıe Sehnsucht der uden,
S alleın schaiffen  .. siıch auf die eigenen Kraftquellen

esıinnen, Aaus einem tiefen Mißtrauen gegenuber der
Umwelt Dıieser letzte errat ist das letzte 1€e'! eiıINeTr lan-
gen Eis annn wıeder geschehen, und W as WIT nıcht
auszusprechen nıC. uNnseiIien Seelenfrieden
und uUunNnseIiIen Verstand verlieren, außern WIT 1ın 11a

emesSsSchem Verhalten un! 1ın unangepaßten auDens-
V'eder, der heute mıt dem Judıschen olk reden
WIlL,; mu ß zunachst lernen, dıie wirklıche ene der Ang-
STEe anzusprechen, WenNnn gehort werden ıll Wır WI1S-
SCI1, da ß WIT der Feindschaft uUunseTeTr Feinde tLrauen kon-
NECN, der Freundschaft uUuUNnseIilelr Freunde trauen WIT nıcht
Mıt Mehrdeutigkeiten konnen WIT unNs nıcht zurecht-
finden

Die rundung Wıe der Holocaust einziıgartıg ist untier den destruktıiven
des Staates Israel Ereignissen der NeUeIenNn ]Judıschen Greschichte, ist dıe

rundung des Staates Israel die ohl unerwarteiste un
dramatischste Kehrtwendung ın dem zwelıtausendjäahrı ı-
pgeCcn Schicksal der en Die Leser dieser Zeılen mogen
S1e mıt tiefstem nbehagen betrachten; innerhal der JU-
diıschen Kreise hat dieses Ere1gn1s 1mMm natıonalıstischen
Zalonıisten W1e 1 innerlıch weıtesten fernstehenden
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Endliıch eın en das Gefuhl geweckt, eine Exıstenzberechtigung
gleichberechtigtes en als eın ıdentifizıerbares, gleichberechtigtes
menschliches esen menschliches Wesen 1ın jJeder Gesellschaf‘ dieser Welt

Diese Bewußtseinsveranderung Wäal uberraschend,
daß die ıdeologische Entwicklung aum nachkommt,
der innerhal och außerhal des Staates Israel Sıiıcher-
lıch, WIT ın der Dıaspora en immer och VO  - den alten
Auseinandersetzungen daruber, W1e eın ]Judiıscher Staat
se1ın sollte, und werden oft el ertappt, nıcht wahrha-
ben wollen, daß Israel als SOUveraner Staat handelt
WI1e andere SOUVerane Staaten auch, wWwWenn darum geht,
se1ıne eıgenen Interessen vertreten Wır teılen dıie
tiefst iırratiıonalen Erwartungen, die weniıgstens 1M We-
sten verbreıtet SINd, daß der Staat Israel ‚„„NnOormal’‘ un:!
ırgendwie „besser‘‘ sSeıin WIrd als andere Staaten. Es lSt,
qals ob die en Auffassungsverschiedenheıiten ber die

des ]Judiıschen Volkes, dıe sich den reliıg10sen Be-
gT1 des ‚„auserwahlten Volke ranken, 1U ın einem Sa-
kularen Zelitalter auf den Staat ubertragen worden wa-
1Ten. Es g1ıbt och eıiınen anderen Bereich, ın dem
Denken hinter den Wiırklıc  eıten nachhinkt Wır
en eın gewlsses Mal acC 1ın eıiınem begrenzten
Gebiet erreicht, und dennoch verstehen WI1T uns ımmer
och als die ewıgen pier Wır erlangten relıg10se elıle ın
der Glaubensüberzeugung elıner Mıinoritat; OEl begiıinnen
WIT die Herausforderungen un Versuchungen eiıner Ma-
Jorıtatsreligıon erfahren. Es g1bt keine Garantie afur,
daß uUunNns besser rgehen sollte als uUuNnseTen fruheren Be-
herrschern. Und WIT S1Ind offensıiıchtlich beschäftig mıt
den onfliıkten 1m Mıttleren ÖOsten, daß WIT uns den Iu-
XUuS aum elısten konnen, die Impliıkation unNnseIel
Sıtuation aufzuarbeıten.

Schlufl3- In diesem Stadıum ist eine Dıskussion dieser TODIeme
emerkungen nıcht moglıch; aber ZU SC meıliner Darstellung

des ]Judischen Selbstverstandnısses mochte ich och ZWe]1
Schwilerige Dınge Eirstens, daß WI1T 1n den etzten unfzıg Jah-
Orlentierung 1  _ mehr ‚„„‚Geschichte“‘‘ erlebt en als viele Volker ın

ahrhunderten eriahren en 'Irotz uUuNnseTeTr Kultiviert-
eıt als olk WIT enoch aum begonnen, uUuNs diesen
Tatsachen tellen Sicher 1st, daß dıe Wegwellser, auf
die WIT uUuNs eiınst ın der Vergangenheıt verlassen konnten,
entweder verlorengegangen Siınd oder sich als unzurel-
en! Oder als ITITeIUNTEN! erwıesenen Zweılıtens Sind

Das hydrakopfige WIT zutieifst uberzeugt, daß WIT mıt einem hydrakopfigen
Ungeheuer Ungeheuer kampfen en, genannt ‚‚Antisemıitis-
„Antısemiti1smus‘ mMmus  .. das seıinen Namen und Se1lINe Natur auf Za  OSe Ar-

ten verwandeln kann un immMmMer och darauf AaUSs lst, uns
vernıchten Im Nazı-Deutschland VOTL aum 4() Jahren
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hatte dieses ngeheuer S beinahe geschaf{ft und Wal-
tet NUurLr darauf vielerle1 Gestalten ES wıeder VOeI-
suchen der instıtutionalısıerte Antisemitismus der So-
wJjetiunlıon; der polıtıisch ın.  te Antızlıonismus der

Welt die unmittelbare Feindseligkeit der Lander des
Mıttleren Ostens dıe Terroristenbewegungen der EXIre-
en Linken un der xiremen Rechten alle tragen be1l
Z ]Judıschen Verfolgungswahn Es g1ıbt bDe1l uUunNs ein
Scherzwort Die Tatsache daß du Verfolgungswahn
eldest el och Jange nıcht da S1Ee NC hınter dır her
sSınd uch WenNnn das under eschehen sollte daß das
Palaästinenserproblem gerechten un: faıren We1l1-

gelost wurde, g1ıbt aum en der glaubt
da Irgend eLIWwWwAas den anhaltenden Angriffen auf
unNnseTe Exıstenzberechtigun. andern wWwUurde Nur die Be-
rundungen und Rechtfertigungen wurden sıch andern
Und das 1ST das bıttere und hoffnungslose weltliche Ende
des es fur das Judische Bewußtsein VO (rott gerufen
worden SCn alleın der Welt als Ss«@eiINMN euge aZzu-
stehen, als Lehrer, Priester und — Wenn nNOTL als
pfer bekennen, daß ıner ist.

Das 614 Diıieses Gefuhl kommt Z usdruck ı Prof. Eimıiıl Fak-
Du sollst berleben! kenheims wohlbekanntem ‚614 Gebot‘‘ „„Du sollst uüber-

en und nıcht Hıtler posthumen Sieg verhel-
fen!‘‘ ein das auftf alle anderen Bedrohungen

Exıstenz zielt Mıt dieser TOSLIIOS bıtteren 1C der
]Judıschen Eixistenz konnen WITLT nıcht uberleben un
schon gar nNnıCcC en ber die alte Judische ejahung
des Lebens als eschenks das gepflegt un der

erfahren werden mu ß behauptet sıch aufs
euUe und WI1INn unNns eiNe Aufgabe entdecken Oder
wenıgstens us vivendı Siıtuationen

DIie verschiedenen Heute g1bt vilele Judaısmen innerhal un:! außerhal
Judaısmen dessen Was WITL fuüur dıe reliıg10se Judısche Welt halten Ich

habe hauptsaäachlich aQus den Erfahrungen un den Be-
grıffen des westlichen shkenaze-Judentums SESPTIO-
chen: aber g1bt auch das Sefardi-Judentum Norden
Afirıkas das sich 1U mI1T CISCNET Stimme Wort meldet
Wır alle Sınd Jedoch Prozeß des Experimentierens und
Suchens ach Werten, un: WILI Sınd abel, ein W CI1-
es schmerzliches Zugestäandnis EeE1INeEe (>9[(5 Ara un:
eiINe CUe«e Welt machen Fur manche bedeutet das ein
vertieftes Eirforschen uUuNnseTeTr Iradıtıion, mı1T dem Rısıko
den Kontakt mMi1t der außeren Wiırklıchkeit verlheren
Fur andere bestätigt siıch dıe alte, unıversalistische
un S1e sehen Dıalog, sowohl sakularen WI1e rel1-

Kontext C1INe vordrıingliche Aufgabe Vielleicht
111 dıe große enrnelı der en sıch diese Fragen
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der bewußt machen och damıt konfrontiert werden die
eıt wIıird entscheıden, ob S1e azu eZWUNgSCNH werden. Eıs
ist richtig, daß ach emographischen Studien, die ın
Großbritannien gemacht wurden, eine rapıde zahlenmä-
Bıge Verringerung der Judıschen Gemeinschaft UrC
ıschehen un Assımilation bıs ZU. Ende dieses Jahr-
hunderts erwarten ist. ber Gott halt vielleicht och
einıge Überraschungen fur uns bereıt, TOLZ der Statistik.

Irauer un ngst, Eis ist 1es eine eıt tiefer 'Irauer ber das ergangene,
Freude und OIINnuUun; Unwiederbringliche un zugleic eine eı1t erregter Bır-

wartung, Was eSs moglicherweıse Ne  e entdecken gilt Es
ist eine eıt der Selbstkritik un! der inneren uC. ach
der Judıschen Realıtat 1m Mıttleren Osten und ın-
1e1 Beziehung ZU. Judentum der Dıaspora. W ır en

VOL einıgenen unseTies harakters W1e uNnseTrTes

ebrauchs VO  - aC. dıe Jetzt ZU Iragen kommt, un:!
WIT wundern uns dennoch ber 1el Energı1e, aCcnNns-
tum un Kreativıtat ach 1el Zerstorung. Wır Sınd
Skeptiker, dıie VO  =) Wundern verblüfft, und Viısıonare, die
VO schmerzlichen Wirklichkeitserfahrungen besiegt
werden. Innerhalb des Judıschen Volkes g1bt heute Re-
V1isS1on1SsSmuUs un Kreatıivıtat nebeneılınander. Es g1bt inter-

on:  1  e; Gewalt, aber auch Samen der off-
nung anche en gleıten 10 un gehen uns verloren,
aber wıeder andere entdecken qufs (>915> ihre erpflich-
tung ihrem judıschen Erbe Es g1bt urbulenz und
a0s, das uns zutiefst auIwWwu. und das doch voll VON

Moglıchkeıten ist KUTZ, ist eın en un amp miıt
Gott un:! fur Gott Israel sucht EeEUe Wege, verkun-
den, da Gott Eiıner ist kampfit sich wıeder Urc
eine dunkle un! wunderbare acCc
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